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(57)  Eine Umhangenadel (1) und ein Umhéangever-
fahren fur eine Flachstrickmaschine, wobei die Umhan-
genadel (1) vor ihrer Nadelbrust (111) eine im Wesent-
lichen dreieckférmige Erhebung (129) an ihrer Oberseite
aufweist, deren Spitze eine EinschlieRkante (126) bildet
und die zusammen mit der Nadelbrust (111) einen Ma-

Umhéangenadel und Verfahren zum Umhéngen von Maschen

schenubergabebereich (128) bildet, in dem auch Ma-
schen (5), auf die eine nur schwache Abzugskraft wirkt,
sicher gehalten werden, und wobei das Umhéangen der
Masche (5) derart durchgefiihrt wird, dass diese durch
den Haken (13’) der tibernehmenden Nadel (1’) und die
Ubergebende Nadel (1) stets eingeschlossen bleibt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Umhangenadel fir
Flachstrickmaschinen mit mindestens zwei gegenuiber-
liegenden Nadelbetten, mit einem durch eine Zunge oder
einen Schieber verschlieBbaren Nadelhaken, einem dar-
an anschlieBenden Nadelschaft, der sich unter Bildung
einer Nadelbrust zum Nadelkérper erweitert, sowie ein
Verfahren zum Umhéangen von Maschen auf einer Flach-
strickmaschine, die mit erfindungsgemalRen Umhange-
nadeln bestuckt ist.

[0002] Zum Umhangen von Maschen auf Flachstrick-
maschinen werden in der Regel Umhangenadeln mit ei-
ner Nadelzunge und einer Umhangefeder verwendet.
Das Umhangen mit diesen Nadeln ist jedoch nur sicher,
wenn die umzuhangende Masche an der Nadelbrust der
Ubergebenden Nadel solange anliegt, bis sie am Nadel-
hals der tbernehmenden Nadel zur Anlage kommt. Dies
ist nur dann gewahrleistet, wenn auf die umzuhangende
Masche die nétige Abzugskraft wirken kann, insbeson-
dere, wenn sich die ibergebende Nadel in der Riickzugs-
bewegung befindet.

[0003] Stricktechnisch aufwandige Gestricke weisen
jedoch haufig Nadelbereiche auf, in denen Maschen ge-
bildet werden, und Nadelbereiche, die nicht an der Ma-
schenbildung teilnehmen, aber Maschen tragen. Die
letztgenannten Nadelbereiche vermindern die Abzugs-
wirkung auf diejenigen Maschen, die in ihrem Nachbar-
bereich gebildet werden. Sollen Maschen umgehangt
werden, auf die nur eine geringe Abzugskraft wirkt, so
liegen diese Maschen haufig nicht exakt an der Brust der
Ubergabenadel an und kénnen daher vom Haken der
Ubernahmenadel nicht eingeschlossen werden. Diese
Maschen gleiten dann bei der Riickzugsbewegung der
Ubergabenadel tber den geschlossenen Nadelhaken
und bilden Fallmaschen, d. h. Fehler im Gestrick.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zu Grunde, eine Umhangenadel und ein Umhangever-
fahren zu schaffen, die ein sicheres Umhangen auch von
Maschen, auf die eine geringe Abzugskraft wirkt, ermég-
lichen.

[0005] Die Erfindung wird durch eine Umhéangenadel
fir Flachstrickmaschinen mit mindestens zwei gegen-
Uberliegenden Nadelbetten mit einem durch eine Zunge
oder einen Schieber verschlieRbaren Nadelhaken, ei-
nem daran anschlieRenden Nadelschaft, der sich unter
Bildung einer Nadelbrust zum Nadelkdrper erweitert, ge-
I6st, die erfindungsgemal dadurch gekennzeichnet ist,
dass sie an ihrer Oberseite vor der Nadelbrust eine im
Wesentlichen dreieckfdrmige Erhebung aufweist, deren
Spitze eine Einschlielkante bildet und die zusammen
mit der Nadelbrust einen Maschenulbergabebereich bil-
det.

[0006] Durch diese Erhebung wird die umzuhangende
Masche auch bei einer geringen auf sie wirkenden Ab-
zugskraft im Maschenlibergabebereich vor der Nadel-
brust gehalten, sodass sie sicher vom Nadelhaken der
Ubernehmenden Nadel erfasst werden kann.
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[0007] Vorzugsweise kann sich die Einschlielfkante
dabei an derjenigen Stelle befinden, an der sich beim
Maschenumhéngen die Hakenspitze der Gbernehmen-
den Nadel befindet, wenn die riickwartige Innenseite des
Hakens dieser Nadel sich in Deckung mit der Nadelbrust
der Ubergebenden Nadel befindet. Die Gbernehmende
Nadel erreicht diese Position, nachdem sie durch die
Schenkel der umzuhéngenden Masche hindurchgefihrt
und gleichzeitig mit der bergebenden Nadel zuriickbe-
wegt wurde. Wenn sich die EinschlieRkante nun an der
Stelle befindet, an der die Spitze des Hakens der Uber-
nehmenden Nadel positioniert ist, so schlief3t der Haken
der Ubernehmenden Nadel zusammen mit der Nadel-
brustund der Erhebung der tibergebenden Nadel die Ma-
sche von allen Seiten ein, sodass eine sichere Ubernah-
me durch die Ubernehmende Nadel erfolgen kann.
[0008] Bei einer bevorzugten Ausfiihrungsform weist
die dreieckférmige Erhebung in Richtung Nadelbrust ei-
ne Schrage auf, deren Neigung derart gewahlt ist, dass
sich zwischen ihr und der Nadelbrust ein ausreichend
grofRer Mascheniibergabebereich ergibt und die umzu-
hangende Masche leicht Uber die EinschlieRkante hin-
weg gleiten kann. Die Erhebung darf nicht zu einer zu
groRen Aufdehnung der Masche fiihren. Andererseits
muss ihre Formgebung in Richtung Nadelbrust derart
sein, dass auch eine Masche aus einem dickeren oder
mehrfadigen Garn in dem Maschenlibergabebereich ge-
halten werden kann.

[0009] Die dreieckférmige Erhebung kann aulerdem
in Richtung Nadelhaken eine Schrage aufweisen, deren
Neigung geringerist als die Neigung der Schrage in Rich-
tung Nadelbrust und die durch die unterschiedlichen
Ruckzugsgeschwindigkeiten der Gibergebenden und der
Ubernehmenden Nadel bestimmt ist. Die Schrage in
Richtung Nadelhaken muss ein sicheres und leichtes
Gleiten der umzuhangenden Masche in Richtung auf die
EinschlieRkante erméglichen. Durch ihren relativ flachen
Verlauf ist dies gewahrleistet.

[0010] Zur Vermeidung abrupter Spannungsanderun-
gen und zu groflRer Reibung an der umzuhangenden Ma-
sche wahrend des Umhangevorgangs kénnen die Ein-
schlieRkante und die Ubergénge der Schragen zum Na-
delschaft abgerundet sein.

[0011] Die Erfindung betrifft auerdem ein Verfahren
zum Umhéangen von Maschen auf einer Flachstrickma-
schine mit mindestens zwei sich gegenlberliegenden
Nadelbetten, die mit Umhangenadeln nach einem der
Anspriche 1 bis 5 bestlickt sind, das gekennzeichnet ist
durch die Schritte:

- Austreiben der Gbergebenden Nadel, bis die umzu-
hangende Masche sich im Maschenibergabebe-
reich zwischen der Nadelbrust und der dreieckfor-
migen Erhebung des Nadelschafts befindet;

- Austreiben der Ubernehmenden Nadel, bis deren
Haken durch die umzuhangende Masche hindurch
getreten ist;
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- Zurlckziehen der ubergebenden und der Giberneh-
menden Nadel, derart, dass die riickwartige Innen-
seite des Hakens der Gbernehmenden Nadel in Dek-
kung mit der Nadelbrust der Gbergebenden Nadel
kommt, wobei die Spitze des Nadelhakens der iber-
nehmenden Nadel die EinschlieRkante der iberge-
benden Nadel Uberdeckt und die umzuhangende
Masche damit im Maschenibergabebereich ein-
schlieft;

- weiteres Zuriickziehen der Ubergebenden und der
Ubernehmenden Nadel, wobei die umzuhangende
Masche Uber die Schrage, tber die Einschliefkante
und weiter Uber die geschlossene Zunge und den
Nadelhaken der (bergebenden Nadel hinwegbe-
wegt wird, wobei die umzuhdngende Masche stets
zwischen dem Nadelhaken der tibernehmenden Na-
del und dem Schaft der ibergebenden Nadel einge-
schlossen bleibt, bis die umzuhangende Masche die
Ubergebende Nadel verlassen hat und nur noch im
Haken der Gbernehmenden Nadel hangt.

[0012] Im Gegensatz zu den Verfahren nach dem
Stand der Technik unter Einsatz herkdmmlicher Umhén-
genadeln ist bei dem erfindungsgemafen Verfahren ge-
wahrleistet, dass die umzuhangende Masche aufgrund
der Formgebung der erfindungsgemafen Umhangena-
deln auch bei geringer Abzugskraft vor der Nadelbrust
liegt und somit der Nadelhaken der ibernehmenden Na-
del sicher in die umzuhéngende Masche einstechen
kann. Weiter ist gewahrleistet, dass durch das Einschlie-
Ren der Masche wahrend der Riickzugsbewegung der
Ubernehmenden und der Ubergebenden Nadel die Ma-
sche nicht wieder aus dem Haken der Glbernehmenden
Nadel herausschlipfen kann.

[0013] Neben der besonderen Formung der Umhéan-
genadel lasst sich die hohe Sicherheit des erfindungs-
gemafen Verfahrens insbesondere dadurch erreichen,
dass die Ruckzugsbewegungen der Ubergebenden und
der Ubernehmenden Nadel gleichzeitig und/oder im
Wechsel durchgefuhrt werden, derart, dass die Spitze
des Hakens der tUbernehmenden Nadel ab der Ein-
schlielkante bis zum Erreichen der Spitze der iberge-
benden Nadel stets die libergebende Nadel Ubergreift
und dadurch die umzuhangende Masche im Raum zwi-
schen dem Haken der Gbernehmenden Nadel und der
Ubergebenden Nadel eingeschlossen bleibt.

[0014] Nachfolgend wird ein bevorzugtes Ausflih-
rungsbeispiel einer erfindungsgemafen Umhangenadel
sowie eines erfindungsgemalen Umhangeverfahrens
im Vergleich zum Stand der Technik anhand der Zeich-
nung naher beschrieben.

Es zeigen:
[0015]

Fig. 1 eine Seitenansicht zweier Umhéngena-
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deln nach dem Stand der Technik wéh-
rend des Umhéngevorgangs;
Fig. 2 ein erstes Ausflihrungsbeispiel einer er-
findungsgemaRen Umhéangenadel in
der Seitenansicht;
Fig. 3 ein zweites Ausflihrungsbeispiel einer
erfindungsgemalen Umhangenadel in
der Seitenansicht;
Fig. 4 ein drittes Ausfiihrungsbeispiel einer er-
findungsgemaRen Umhangenadel in
der Seitenansicht;
Fig. 5 ein viertes Ausfihrungsbeispiel einer er-
findungsgemaRen Umhéangenadel in
der Seitenansicht;

eine Seitenansicht zweier Umh&ngena-
deln gemaR Fig. 2 wahrend der Durch-
fuhrung eines erfindungsgemafen Um-
hangeverfahrens in unterschiedlichen
Phasen des Umhangevorgangs.

Fig. 6 bis 12

[0016] Fig. 1 zeigt zwei Umhéangenadeln 1" und 1"
wahrend des Umhé&ngens einer Masche 5, wobei die Na-
del 1" die Uibergebende Nadel und die Nadel 1" die Uber-
nehmende Nadel ist. Das Aussehen der Nadeln nach
dem Stand der Technik wird im Folgenden am Beispiel
der Nadel 1" beschrieben. Die Nadel 1" weist einen Na-
delhaken 13" auf, der durch eine Zunge 15"
verschlieRbar ist. AnschlieRend folgt der Nadelschaft
12", der unter Bildung einer Nadelbrust 111" in einen
Nadelkérper 11" Gibergeht. Der Nadelschaft 12" weist
zwischen der Nadelbrust 111" und dem Anlenkpunkt der
Zunge 15" eine im Wesentlichen glatte Oberseite auf.

[0017] Bei derin Fig. 1 dargestellten Phase des Um-
hangevorgangs ist die tbernehmende Nadel 1" mit ih-
rem Haken 13" durch die Schenkel der Masche 5 hin-
durch getrieben worden und jetzt in ihrer Riickzugsbe-
wegung in Richtung des Pfeils 103’. Auch die Nadel
1" befindet sich in Rickzugsbewegung entlang des
Pfeils 102'. Die riickwartige Innenseite 121" des Hakens
13" der ibernehmenden Nadel 1" befindet sich in Dek-
kung mit der Nadelbrust 111" der Gibergebenden Nadel
1". Wie deutlich zu sehen ist, ist zwischen der Spitze
133" des Hakens 13" der ibernehmenden Nadel 1" und
dem Schaft 12" der Uibergebenden Nadel 12’ eine Liicke
A, durch die die Masche 5 bei der Riickzugsbewegung
der Nadel 1" aus dem Haken 13" heraus gleiten kann,
sofern auf sie keine ausreichende Abzugskraft in Pfeil-
richtung 105’ wirkt. Bei schwacher Abzugskraft ist mit
den Umhangenadeln 1" und 1" auerdem nicht sicher-
gestellt, dass der Haken 13" der ibernehmenden Nadel
1" die Masche 5 vollstandig einschlieen kann, da die
Masche 5 bei schwacher Abzugskraft nicht mehr an der
Nadelbrust 111" anliegen muss, sondern auf dem Na-
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delschaft 12" nach vorne wandern kann.

[0018] Fig. 2 zeigt dagegen eine Umhangenadel 1 ge-
maf der Erfindung in der Seitenansicht, die die geschil-
derten Probleme der Umhéangenadeln nach dem Stand
der Technik vermeidet.

[0019] Die Nadel 1 weist einen Nadelhaken 13, eine
Nadelzunge 15, einen Nadelschaft 12 sowie einen Na-
delkérper 11 auf. Der Ubergang zwischen dem Nadel-
schaft 12 und dem Nadelkérper 11 bildet die Nadelbrust
111. Diese Teile sind gleich gestaltet wie bei den Nadeln
1" und 1" nach dem Stand der Technik. Ebenso wie bei
den bekannten Nadeln 1" und 1" ist eine Umhangefeder
2 in einer Lagernut 112 im Nadelkérper 11 vorgesehen.
Im Gegensatz zum Nadelschaft der bekannten Nadeln
1" und 1" weist der Nadelschaft 12 jetzt jedoch eine an-
nahernd dreieckférmige Erhebung 129 auf, deren Spitze
eine EinschlieRkante 126 bildet. Die EinschlieRkante 126
ist vom geschlossenen Ende des Hakens 13 im Abstand
X und von der Nadelunterseite im Abstand H1 angeord-
net. Dies ist die Stelle, an der sich die Hakenspitze der
Ubernahmenadel befindet, wenn die riickwértige Innen-
seite des Hakens der Ubernahmenadel deckungsgleich
mit der Nadelbrust der Ubergabenadel ist. Im Bereich
der Erhebung 129 kann sich der Nadelquerschnitt au-
Rerdem nach oben hin verjlingen.

[0020] Die Erhebung 129 schliet zwischen sich und
der Nadelbrust 111 einen Maschenibergabebereich 128
ein. In diesem Bereich 128 liegt eine Masche auch dann
sicher, wenn auf sie nur eine geringe Abzugskraft wirkt.
Dafir sorgt eine Schrage 127, die von der
EinschlieRkante 126 in Richtung Nadelbrust 111 verlauft.
Die Neigung W2 dieser Schrage 127 ist derart gewahlt,
dass sich ein ausreichend groRer Mascheniibergabebe-
reich 128 ergibt und die umzuhadngende Masche leicht
Uber die Schrage 127 und die EinschlieRkante 126 glei-
ten kann. In Richtung Nadelhaken 13 weist die Erhebung
129 eine Schrage 125 mit einer Neigung W1 auf. Die
Neigung W1 wird bestimmt durch die unterschiedlichen
Rickzugsgeschwindigkeiten der Ubergebenden und der
Uubernehmenden Nadel. Die Einschliefkante 126 und die
Ubergénge der Schragen 125, 127 zum Nadelschaft 12
beziehungsweise zum Maschenlbergabebereich 128
sind abgerundet. Zur Vermeidung eines zu groften Auf-
dehnens der Masche 5 beim Gleiten (iber die Erhebung
129 kann der Nadelschaft 12 auf seiner Unterseite, ge-
genuberliegend der EinschlieBkante 126 mit einer hier
nicht dargestellten Einbuchtung versehen werden.
[0021] Fig. 3 zeigt eine Umhéngenadel 10 nach der
Erfindung, bei welcher sich eine dreieckférmige Erhe-
bung 229 nicht auf dem Nadelschaft 12 sondern auf der
Umhangefeder 2 befindet. Die EinschlieRkante 226 ist
an derselben Position wie bei der Nadel 1 in Fig. 2. Der
Mascheniibergabebereich 128, der Winkel W1 der
Schrage 225, der Winkel W2 der Schrage 227 und die
Nadelbrust 111 sind ebenfalls identisch zu den entspre-
chenden Merkmalen der Nadel 1.

[0022] Fig. 4 zeigt eine Umhangenadel 100, bei wel-
cher sich eine dreieckférmige Erhebung 329 auf einem
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Plattchen 3 befindet, welches mit der Nadellangsseite
verbunden ist, die der Umhéangefeder gegenuberliegt
und dessen Dicke der Umhangefeder entspricht. Die La-
ge und die Geometrie der Erhebung 329 und der Ma-
schenubergabebereich 128 sind identisch wie bei der
Nadel 1.

[0023] Fig. 5 zeigt eine weitere Umhangenadel 1000,
bei welcher die Kontur einer Erhebung 429 aus einem
vorzugsweise runden Federdrahtstahl gebildet wird. Die
Erhebung 429 befindet sich vorzugsweise auf der Mittel-
achse des Schafts 2. Die Lage und die Geometrie der
Erhebung 429 und der Maschenubergabebereich 128
sind identisch wie bei der Nadel 1. Der die Schrage 425
bildende Schenkel ist mit dem Nadelschaft 12 fest ver-
bunden und der die Schrage 427 bildende Schenkel ragt
frei in eine Offnung 113 im Nadelkérper 11. Dadurch ist
die Kontur der Erhebung 429 im Bereich des Schenkels
425 federnd. Somit kann sich abhangig von der Ma-
schengréfle die Anstiegshdhe zur EinschlieRkante 426
verandern, wenn die Nadel 1000 ihre Vortriebsbewe-
gung macht, damit die umzuh&ngende Masche in den
Mascheniibergabebereich 128 kommt.

[0024] Die Fig. 6 bis 12 beschreiben nun den Einsatz
zweier Nadeln gemaR Fig. 2 zum Umhangen einer Ma-
sche 5 nach einem erfindungsgemafien Verfahren. Die
Einleitung der Vortriebsbewegung bis zur dufRersten Po-
sition der Gibergebenden Nadel 1 und der ibernehmen-
denNadel 1’ sowie die Riickzugsbewegungen beider Na-
deln 1, 1’ ab der Position, an der der Haken 13’ der Uber-
nahmenadel 1’ am geraden Nadelschaft 12 der Uberga-
benadel 1 Uberdeckung hat, sind identisch mit dem
Stand der Technik und daher nicht dargestellt.

[0025] In Fig. 6 ist die GUbergebende Nadel 1 in Rich-
tung des Pfeils 100 in die Maschenlibergabeposition vor-
getrieben worden, welche dem weitesten Vortrieb der
Nadel 1 entspricht. Bei ihrer Vortriebsbewegung ist die
Ubergebende Nadel 1 mitder gedffneten Nadelzunge 15,
der Nase 21 der Umhéangefeder 2 und allen Bereichen
des Nadelschafts durch die Masche 5 hindurch geglitten,
beginnend mitdem Nadelhals 121, der Schrage 122, der
Nadelzunge 15, dem horizontalen Schaftbereich 124,
der Nase 21, der Schrage 125, der Einschliekante 126,
der Schrage 127, bis zum Erreichen des Maschenuber-
gabebereichs 128 und der Anlage an der Nadelbrust 111
durch die Masche 5. Durch die Wirkung des Gestrickab-
zugs in Richtung des Pfeils 105 liegt die Masche 5 nor-
malerweise an der Nadelbrust 111 an. Der Maschen-
schenkel 51 liegt iber der Umhangefeder 2.

[0026] Die ibernehmende Nadel 1’ istin Richtung des
Pfeils 101 in ihre vorderste Ubernahmeposition vorge-
trieben worden, in der sich die Spitze 133’ des Hakens
13’ in sicherem Abstand Uber der Masche 5 befindet.
Wéhrend der Vortriebsbewegung sind der Haken 13’ und
Bereiche des Nadelschafts 12’ der Ubernahmenadel 1’
zwischen dem Koérper 11 und der Umhéangefeder 2 der
Ubergabenadel 1 hindurch geglitten.

[0027] Fig. 7 zeigt die Ubergebende Nadel 1 in der er-
sten Phase ihrer Rickzugsbewegung in Richtung des
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Pfeils 102. Die tGbernehmende Nadel 1’ befindet sich
noch in ihrer vordersten Ubernahmeposition.

[0028] In Fig. 8 befindet sich die Uibergebende Nadel
1 weiterhin in ihrer Rlickzugsbewegung in Richtung des
Pfeils 102. Die Gbernehmende Nadel 1’ hat ihre Riick-
zugsbewegung in Richtung des Pfeils 103 ebenfalls be-
gonnen.

[0029] In Fig. 9 befinden sich die Gbergebende Nadel
1 und Ubernehmende Nadel 1’ in Riickzugsbewegung
entsprechend den Pfeilen 102 und 103 in der Phase, in
der die rlickwartige Innenseite 121’ des Hakens 13’ der
Ubernehmenden Nadel 1’ deckungsgleich ist mit der
Brust 111 der Gbergebenden Nadel 1. In diesem Moment
hat die Gbernehmende Nadel 1’ durch die riickwartige
Innenseite 121’ des Nadelhakens 13’ erstmals Kontakt
zur Masche 5, die im Verlauf des weiteren Umhangevor-
gangs in ihren Haken 13’ gelangen soll. Ebenfalls in die-
sem Moment hat die Spitze 133’ des Hakens 13’ der Giber-
nehmenden Nadel 1 Uberdeckung mit der
EinschlieRkante 126 der Ubergebenden Nadel 1. Da-
durch ist die Masche 5 in einem Raum eingeschlossen,
der von der rickwartigen und oberen Hakeninnenseite
121’ und 122’ der tibernehmenden Nadel 1’, dem Ma-
schenubergabebereich 128, der Schrége 127 und der
EinschlieRkante 126 der iibergebenden Nadel 1 gebildet
wird.

[0030] Wahrend den weiteren Riickzugsbewegungen
der Ubergebenden Nadel 1 und der ibernehmenden Na-
del 1’ behalt die Spitze 133’ des Hakens 13’ der (ber-
nehmenden Nadel 1’ Uberdeckung mit der Kontur des
Nadelschafts 12 der Gbergebenden Nadel 1, wodurch
die Masche 5 standig im Haken 13’ eingeschlossen
bleibt.

[0031] InFig. 10 flihren die ibergebende Nadel 1 und
die Ubernehmende Nadel 1’ Riickzugsbewegungen in
Richtung der Pfeile 102, 103 aus. Die Spitze 133’ des
Hakens 13’ der (ibernehmenden Nadel 1’ hat Uberdek-
kung mit der Schrage 125 der (ibergebenden Nadel 1.
[0032] Inderin Fig. 11 gezeigten Position der Nadeln
1 und 1’ bewegt sich die Ubergebende Nadel 1 weiter in
Richtung des Pfeils 102 zuriick, wahrend die tberneh-
mende Nadel 1’ ihre Riickzugsbewegung unterbrochen
hat, wobei sich die Hakenspitze 133’ im Bereich der Nase
21 der Umhangefeder 2 befindet. Die Spitze 133’ des
Hakens 13’ der (ibernehmenden Nadel 1’ hat Uberdek-
kung mit dem letzten Bereich der Schrage 125.

[0033] In Fig. 12 ist gezeigt, wie die Spitze 133’ des
Hakens 13’ der iibernehmenden Nadel 1 Uberdeckung
mit dem horizontalen Schaftbereich 124 der Ubergeben-
den Nadel 1 hat. Ab diesem Bereich fiihren die Uberge-
benden Nadel 1 und die tbernehmende Nadel 1’ Riick-
zugsbewegungen entlang den Pfeilen 102, 103 solange
analog den Verfahren nach dem Stand der Technik
durch, bis die Masche 5 die Ubergebende Nadel 1 ver-
lassen hat und sie sich nur noch im Haken 13’ der Gber-
nehmenden Nadel 1’ befindet.

[0034] Die erfindungsgemafe Umhéangenadel und
das erfindungsgemafRe Umhangeverfahren ermdgli-
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chen, dass die umzuhangende Masche mit gréRerer Si-
cherheit von der iGbernehmenden Nadel eingeschlossen
werden kann, als dies mit Nadeln und Umhé&ngeverfah-
ren nach dem Stand der Technik mdéglich ist. Im Wesent-
lichen wird dies dadurch bewirkt, dass die libergebende
Nadel und die ibernehmende Nadel wahrend ihrer Riick-
zugsbewegungen in eine gegenseitige Position kom-
men, in der die Nadelbrust der ibergebenden Nadel dek-
kungsgleich mit der riickwartigen Innenseite des Nadel-
hakens der Gbernehmenden Nadel ist und die Haken-
spitze des Hakens der Gbernehmenden Nadel mit der
EinschlieRkante der ibergebenden Nadel eine Uberdek-
kung hat. Durch die Uberdeckung der Hakenspitze der
Ubernehmenden Nadel mit der EinschlieRkante der Giber-
gebenden Nadel ist die Masche im Hakenraum der tber-
nehmenden Nadel eingeschlossen. Dabei umgreift der
Haken der ibernehmenden Nadel die Masche groRt-
moglich und in einer Position, in der die Hakenspitze sich
oberhalb der Masche befindet.

[0035] Ab dieser Position bleibt wahrend des gesam-
ten restlichen Umhéngevorgangs die Hakenspitze der
ibernehmenden Nadel standig in Uberdeckung mit der
Ubergebenden Nadel, wodurch die Masche sicher ein-
geschlossen bleibt.

Patentanspriiche

1. Umhéangenadelfiir Flachstrickmaschinen mit minde-
stens zwei gegeniiberliegenden Nadelbetten mit ei-
nem durch eine Zunge (15) oder einen Schieber ver-
schlielbaren Nadelhaken (13), einem daran an-
schliefenden Nadelschaft (12), der sich unter Bil-
dung einer Nadelbrust (111) zum Nadelk&rper (11)
erweitert, dadurch gekennzeichnet, dass sie an
ihrer Oberseite vor der Nadelbrust (111) eine im We-
sentlichen dreieckférmige Erhebung (129, 229, 329,
429) aufweist, deren Spitze eine EinschlieRkante
(126, 226, 326, 426) bildet und die zusammen mit
der Nadelbrust (111) einen Mascheniibergabebe-
reich (128) bildet.

2. Umhangenadel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die EinschlieRkante (126,
226, 326, 426) an der Stelle befindet, an der sich
beim Maschenumhangen die Hakenspitze (133’) der
Ubernehmenden Nadel (1’) befindet, wenn die rlick-
wartige Innenseite des Hakens (13’) dieser Nadel
(1) sich in Deckung mit der Nadelbrust (111) der
Ubergebenden Nadel (1) befindet.

3. Umhangenadel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die dreieckformige Erhe-
bung (129, 229, 329, 429) in Richtung Nadelbrust
(111) eine Schrage (127) aufweist, deren Neigung
(W2) derart gewahlt ist, dass sich zwischen ihr und
der Nadelbrust (111) ein ausreichend grofer Ma-
schenubergabebereich (128) ergibt und die umzu-
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hangende Masche (5) leicht tiber die EinschlieRkan-
te (126, 226, 326, 426) hinweg gleiten kann.

Umhangenadel nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die dreieckférmi-
ge Erhebung (129, 229, 329, 429) in Richtung Na-
delhaken (13) eine Schrage (125) aufweist, deren
Neigung (W1) geringer ist als die Neigung (W2) der
Schrage (127) und die durch die unterschiedliche
Riickzugsgeschwindigkeit der libergebenden und
der Ubernehmenden Nadeln (1, 1’) bestimmt ist.

Umhangenadel nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die EinschlieBkante (126,
226, 326, 426) und die Ubergange der Schragen
(125, 127) zum Nadelschaft (12) abgerundet sind.

Verfahren zum Umhangen von Maschen auf einer
Flachstrickmaschine mit mindestens zwei sich ge-
genuberliegenden Nadelbetten, die mit Umhéange-
nadeln nach einem der Anspriiche 1 bis 5 bestiickt
sind, gekennzeichnet durch die Schritte:

- Austreiben der Gbergebenden Nadel (1), bis
die umzuhangende Masche (5) sich im Ma-
scheniibergabebereich (128) zwischen der Na-
delbrust (111) und der dreieckférmigen Erhe-
bung (129, 229, 329, 429) des Nadelschafts (12)
befindet;

- Austreiben der ibernehmenden Nadel (1°), bis
deren Haken (13’) durch die umzuhdngende
Masche (5) hindurch getreten ist;

- Riickzug der ibergebenden und der tiberneh-
menden Nadel (1, 1°), derart, dass die riickwar-
tige Innenseite (121’) des Hakens (13’) der Gber-
nehmenden Nadel (1’) in Deckung kommt mit
der Nadelbrust (111) der tibergebenden Nadel
(1), wobei die Spitze (133’) des Nadelhakens
(13’) der ubernehmenden Nadel (1) die Ein-
schliefkante (126, 226, 326, 426) der Uberge-
benden Nadel (1) uberdeckt und die umzuhan-
gende Masche (5) damitim Mascheniibergabe-
bereich (128) einschliel3t;

- weiteres Zurtckziehen der Gbergebenden und
der ibernehmenden Nadel (1, 1), wobei die um-
zuhangende Masche (5) Uber die Schrage
(125), uber die EinschlieRkante (126, 226, 326,
426) und weiter Uber die geschlossene Zunge
(15) und den Nadelhaken (13) der libergeben-
den Nadel (1) hinweg bewegt wird, wobei die
umzuhangende Masche (5) stets zwischen dem
Haken (13’) der (1) eingeschlossen bleibt, bis
die umzuhangende Masche (5) die Gbergeben-
de Nadel (1) verlassen hat und nur noch im Ha-
ken (13’) der tibernehmenden Nadel (1) hangt.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-

zeichnet, dass die Rickzugsbewegungen der tiber-
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gebenden und der Gbernehmenden Nadel (1, 1’)
gleichzeitig und/oder im Wechsel durchgefiihrt wird,
derart, dass die Spitze (133’) des Hakens (13’) der
Ubernehmenden Nadel (1°) ab der Einschliel3kante
(126, 226, 326, 426) bis zum Erreichen der Spitze
der bergebenden Nadel (1) stets die tUibergebende
Nadel (1) Ubergreift und dadurch die umzuhéngen-
de Masche (5) im Raum zwischen dem Haken (13’)
der Gbernehmenden Nadel (1’) und der lGbergeben-
den Nadel (1) eingeschlossen halt.



EP 1757 721 A1

:.F

«El

.....

I St

«ll

w b Gbbl
:mm—.

:—\



EP 1757 721 A1

7 ‘31

621
GZL | 8zl
€l r4) A AN)
nV
/ > / 7 \ “
\ A _ “
Gl 9zl / \ _
- L b



EP 1757 721 A1

£ S

0l



EP 1757 721 A1

€l

Gl

p 3Ly

chi

001

10



EP 1757 721 A1

13

427

111

15

426

_—&
P ‘
Z
| 4’ 0
g
o
N
<t
\ /-g
\\\ \00
Q\‘l' -
ol

R TR P

11

Fig. 5



EP 1757 721 A1

L2l 9Cl

NgA’
Sl

&Cl

r4 %

e - -y

12






13

EP 1757 721 A1

102

Fig. 8



EP 1757 721 A1

_____

ot
-

126, 133’

— AN — e
l(a;[//lé
' ~

§§.

Fig. 9

4

S

121, 111

13’

15



EP 1757 721 A1

lllllllllllllllllll

01 31

16



13

EP 1757 721 A1

17

102

.....

Fig. 11



EP 1757 721 A1

! e €04 ZrI s
N col

sf 7 \/\

£€1 754
2%

‘ l_‘\\ m

_
4} i £l
LT\
ZA"
Gl

gl

18



[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 1757 721 A1

Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 05 01 8558

Kategorie]

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

A

US 2 667 770 A (SIRMAY JULIUS)

2. Februar 1954 (1954-02-02)

* das ganze Dokument *

US 2 292 940 A (HOLMES HENRY HAROLD ET AL)
11. August 1942 (1942-08-11)

* das ganze Dokument *

US 2 953 914 A (ZERUMEITH RUDOLPH E)

27. September 1960 (1960-09-27)

* das ganze Dokument *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

1,6

1,6

DO4B35/04

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

DO4B

E
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L
A :technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung : Mitg
P : Zwischenliteratur Dokument

: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 24. Februar 2006 Pieracci, A
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze

: aus anderen Grunden angefiuhrtes Dokument

tbereinstimmendes

19



EPO FORM P0461

EP 1757 721 A1

ANHANG ZUM EUBOPI"\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 05 01 8558

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angeflihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

24-02-2006
angeliiios Patentdokument Verstfontiahung Paentianie. Verstiontiahing
US 2667770 A 02-02-1954  KEINE
US 2292940 A 11-08-1942 KEINE
US 2953914 A 27-09-1960 KEINE

Far néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

20



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

